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Stanislaus an EaMs laus.

St Hb er SBruottjer
SDie 3eit ber diernm cynicornm, ber ©untjtage unb ber SEfjage tion

Arrangschez-voivs ftnb bereits forioer, opfefjon nocb ÜDcanidjer auf bem

©unjttjt. Sludj bie SEhage ber acerboram cueumerum, ber fauren SKirbfeen,

tüomtt bi Beftunjreaftiionen fo fircbberftdj qebtagb roerben, baift in ber

93er=2=f£ung mit ©djeeren unb 931auftifftern fieb beroaffnen, alten Kofjl, ve-
terem carbonem, Kablauer unb 3Jtaibünger, 93ären, ©ntben, ÎOÎiftififafeionen
unb anbtereê ©flieget ben Abonnentibus aufbifdjen miefeen, baben nöcbftänj
aucb ibr tinem erreicht.

Stttrr bt ferfd'rten SBäfdjpi rooHen abfenlutt r.ïdjb fon ben beutigen
3roet»chgen unb beiggen SSiren roeg unb angeln ©im rooft jroägfommen,
roemmenj ferjagen roott. SDie rothgottlettierten ©ngettänber, bi jabbltgen
granjoofeen unb bt gftabtigett beitfdjen SfJrofeffobren madjenjicb affenir reifem

bertig unb roerbten 6aHb beimroärfe jiegen roibt Sdjroatben unb ©djroaben.
SBenn Sttlefe furt ifdjb, roirj teer auf ben SSabnbäfen unb an manntetjen
Stationen ftnb blofjmeer bi 8 ÎSerfofjnen roo angfdjriepen ftnb: nemmltdj
fiet 2Jtänner unb fier SDamen".

©bê berpfdjtelet fdjobn überlut unb nödjften ©onntbag bammer ben

eifegenebftfdjen S3etttbag, roomeu iber Sttjein unb SSoljbenjee flieht, um nidjt
aufj ber täglidjen consuetudine jassendi su fommen, roeilj ein baar ©tun*
ben ferbotten ift. @r beifet SSettag, roeil niebb nurr bt ©rittttaljner unb
Stbemofritaner, aucb fonft nocb fifle anbtere pbaule ©tjriften ftatttnbi Sürdje
ju geben unb baê fromme, rebgierungêrâtblicbe ïïîanbat ju boren, bifjamm
jefjni im 33ett boden ju tbun fid) erlauben. Sln tbiefeem SEbage finti Strtet=

peu, ©äffe, Sieftorr angê, (Em)brasserien unb fonftige ©pielunfen leer bift
Scohmittag am fieri roomen ftdj mit ainer ©fdjroinbigfeit fon Stull Som=

mang 3 in bie primam optimam ©auferkneipam tjineinftirjt unb baê fett
SJcibbernachb SSerfrtumbte nacbljöhlt. Wan treibb ©aufcrliteratur, biimen
in ber ©turnt* unb SEranfperiobe jum Klopfftod greift unb jtetfchb jum
Sofeebuob fommt. SDi SEedjnifer in Biricb, poli unb impoli, babenj SOÎauI

fdjon lauge brauffbin gfebbttib unb bfdjtägget unb bt Stiften febatten jefeert
meer aufê redjte ©tabium alj aufê ©tubium ber Stedjte. Uttb roennj öbben

©anbei unb Scltikaneder gipt unb ©ufdjen abfejt unter ben Stalienertt unb

befonterfj unter ben SEhefftnem, fo roerbenjt aufber ©fielt i;unb, roemmen
ibnen auë ber Stpotbrefe ein Emplastrnm res(inaejpini otter gichtetujaartj=
pflafctjber auffleibt, roomit idj

ferpleibe tfiein tibi semper 3er

©taniêpebifutuê.

©ie Sf:eurxjftiirl|ti03n.
SBer jablt Steuern gerecht? SDie roenig bemittelten SBürger,
SBo man ben Dboluê fennt bei foöefolbeten Seuten,
S3ei SDtenftmännern, SBeidjenroörtern unb Subimagiftern,
S3ei ben ^Beamteten nieberen Sîangê unb ärmlidjen ©djlttdern.
Slber bie ©rofien ber SBett, bie jablen bem ©taat, roaë fte motten,
Sîtdjt, roaê fte fotten unb laffen ftatt ibrer bie SJttnberen blechen,
SDenn fte oerfteben bie Kunft, beim Stegenroetter ju erben
Unb bann bie »eitere Sunft, bem ©taate baê Srb' ju oerbehten.

©rft roenn ifjnen ber SEob bie Slugen jubrüdt, erbält man
Sluê ben Statten baë ®etb, baê fie alê ©feuern tierroetgert,
Scebmet, ©arpaje! eueb roofjl in Sicht; eê gebt eudj an Kragen,
grüber bietteiebt, alê iljr meint, roenn bie Slnarchiften erfdjeinen!
Nemesis beifjt bie Stadjectöttm, roenn fie eê neljmen".
SBtftt ibr, mie mtr ber ©taat tiorfommt beim ©teuer erbeben?

®anj roie bie ©pintte im Stetj, bte gliegen uitb SJtüden umbaîpett,
Kräftige SBefpen hingegen alë fcfjmutitge Kröfuffe burdjläfet.
©o hat'ê tatetnifcb ein röntifcher SDtdjter trefflidj gefdjtlbert:
Irretit muscas, transmittit aranea vespas.

3§etri: SBenn iej nur halb be dj galb be jo t

roitl bigott nib fdjimpfe, aber taub madjt=er mi afi."
partit: ,,©e, be heft 33rofet dja=ft öppe öppen=emaf eere."
1§eirt: Sab macht mi no roeniger taub; aber aê er ft Staute etêter

no mit g" fcbrtjbt, fäb chan=i nib berbufee."

Srf|artßnmarrEt*s nçurjïr ^voit^notxitxx.
SDie gute gräulein SDoftor gar ner roar leiber ohne SDcann unb SBamer;
SDa roär' eë bodj ein fleineë SBunber, roenn fie nicht fammt ber Stnna

Pfrunb er,
5n ®elbgefchtchten jiemltcb idjroere fjineingejogen roorben roäre.
33etreffenber 33etrugêBerfudj gehört inê neue gabel6udj;
SDie Sluffcbrift auf bem S3rtetcotitiert toar ja üerroifdjt unb gar nidjtê roertb;
SDen atljii böfen ©taatêanroatt begrüfe' ich a6er nicht fo balb;
SSon roegen ber 33eroei§momentc tierbient er feine SJtonumente.
Unb äufeerft idjroacb roar bte Sierffagung oon roeit'rer garner Unterfdjtagung,
Unb ohne getterftein uub 3unber bte SJtiene gegen gräulein Sßfrunber.
SDaê gtufchen putifto ©teuerjroed Petjagte feine Kali' bom gted,
SDer gute ©err tion SBittelêbadj idjien unterm ©ut unb Kittel fdjroadj;
SBie fann er benfen oljne ©rott an einen Slbbofaten ®olt;
Unb ganj befonberê faut batjinter ber fchlaue SDoftor geigenrointer;
Unb bie SSeftagten tior ©efdjroornen finb nidjt gerootfen ju 33ertornen,
SDeê Sttdjterê ©prüdje ftnb gerecht tior ®ott unb roet6ltdjem ®efdjledjt!
©tn Sebctjodj Kanoitenfrach gür atte ein beglüdenb : Steh

SDie ©auptgeicbidjte nebft ©eftnnf, ift nun borüber ®otf fet SDanf!

dinier txtxx oxxlxUtn.
SDte Stcteurê flehen fpietberett, üJcephifto feberjt mit ©retchen,

llnb gauft tierjehrt, er hat nodj 3ett, jum SSier ein ©djinfenbröbehen.

SDie SDcäcenaten fteh'n tierlfebt um bie SBalpurgtêfinber,
SBo'ê gegen S3onbonê Küffe gibt an jung' unb alte ©ünber.

Sntrtguen gibt'ê ba, grofj unb flein, bei funftgeroanbten grauen,
Komplotte ferner, plump unb fein, roer rootlte fte burdjfchauen

SDodj mie im bunten SBretterhauë, im ®lanj ber Sampenltdjter,
©o fieht'ê bei uuê im ®rofeeu auë : ®efdjmtnft ftnb bie ©eftdjter.

©ë fäb' fidj gern ein potentat mit Drben beforiret,
Sê hätte gern ein SDiplomat fein ©öbntein hübidj ptajiret.

SDa mufj ben ©taat erretten man auê felbftgefdjaffnen Dcöthen,
33hife Sng unb S£rug berfetten mau, fonft ging' bie ÜDrenfdjbeit flöten.

SDrum reb't man oft, bie ganje SBelt fei angefüllt mit 3unber,
Unb roenn am ©nb' ber S3orljaiig fäUt, ift'ê nur ©ouliffenplunber.

©ere^Bsfauftk.
<&tizf (jum herbefofjlenen S3eamten): ©err ©efretär, haben ©ie

Kater?"
©eamfer; : 9cein, heute nicht!"
OjrtEf: SBie tiiel Ubr ift eê?"
Partner: II3/*-"
Qlfîef : Bon, motten noch fdjnett ein ©efefe fertigfteften."

©as EBtiît auf IRruEtf.
(3ufunft3=3tIufionen.)

lefjrBr: SSefehalb haft bu beine Strbeitett nidjt gemacht ?"
Srfiütetr: 3ch tierjichte überhaupt auf baê Stecht auf Strbett."

*

ISrtt: ,,©ie haben eine belegte 3unge, befchleuntgten SBulê, fttrj,
©ie ftnb fehr franf."

Tfyqxv : Stber ich fühle mich ganj roohl-"

Hc|t: SDaë roäre noch fchöner, ©ie müffen franf fein, habe tdj
benn nicht baë Stecht auf Slrbeit?"

* **
Î^Ertfîc.tîitrtcr: SBefefjalb motten ©ie benn meinem Klienten

ben ©tnbruch fo fehr tierübeln? @r ift eben tion Sßrofeffton ©inbredjer, unb
alê Hildjer fjat er baê Jïecbt auf Slrbeit."

* **
3urt0Br IRamt (in ein frembeê ©auê tretenb): ©abeu ©ie bietteicht

33ebarf an Itjrtfchen ®ebtdjten?"
Hausfrau: Stein."
Jmtgnt Bîantt: SDaê ift nun fchon baê jroanjigfie ©auê, in roel=

ehern ich abgeroieien roerbe. ©aben benn bte SDtctjter gar fein Stecht auf
Slrbeit?"

* *

mvoltii: ©abe ich auch baê Stecht auf Slrbeit?"
(Beamter: 3a. SBaê arbeiten ©ie?"
©froid! : ./3d> fdjneibe ©ouponë."

ft. : SDu, fdjau 'mal roie Setter einen Saljlfopf bat."
©. : 3a, ber reinfte Katauer."

Stanislaus an Ladislaus.

Lia ver Bruother
Die Zeit der àraru ovuicorum, der Huntztage und dcr Thage von

^.rrâvxslliik^-vons sind bereits foriber, ovschon noch Manicher auf dem

Hunzitzt, Auch die Thage der «.oerboram euoumernm, der sauren Kürbszen,
womit di Zeitunxreaktzionen so firchderlich geblagd werden, dassi in der

Ver-2-flung mit Scheeren und Blaustisftern sich bewaffnen, alten Kohl, vs-
ierem earbouem, Kahlauer und Maidünger, Bären, Enthen, Mistififatzioiien
und andteres Gfliegel den ^dounsutibus aufdischen mieszen, haben nöchstänz
auch ihr üuem erreicht.

Nurr di ferflixten Wäschvi wollen absenlutt nichd fon den heurigen
Zwetschgen und deiggen Biren weg und angeln Eim wosi zwägkommen,
wemmenz ferjagen wott. Die rothgottletlierten Engelländer, di zabbligen
Franzvoszen und di gstabligen deitschen Professohren machenzich affenix reisz-

vertig und werdten balld heimwärtz ziegen widi Schwalben und Schwaben-
Wenn Alles; furt ischd, wirz leer auf den Bahnhäfen und an mannichen
Stationen sind bloßmeer di 8 Persohnen, wo angschriepen sind: nemmlich

fier Männer und fier Damen".
Ehs hervschtelet schohn überlut und nächsten Sonnthag Hammer den

eitzgenehsischen Bettthag, women iber Rhein und Bohdenzce flieht, um nicht
auß der täglichen eousuetnàs lêrsseuài zu kommen, weilz ein baar Stunden

ferbotten ist. Er heißt Bettag, weil nichd nurr di Grittliahner und

Themokritaner, auch sonst noch fille andtere vhaule Christen stattindi Kiirche
zu gehen und das fromme, rchgierungsräthliche Mandat zu hören, bißamm
zehni im Bett hocken zu thun sich erlauben- An thießem Thage sinti Kneipen,

Gasfê, Restorr angs, (Lmjdrssserieu und sonstige Spielunken leer biß
Nohmittag am fieri women sich mit ainer Gschwindigkeit fon Null Kom-
mang 3 in die xrimàin optims.m Sauserlrueipam hineinstirzt und das seit

Middernachd Versttumbte nachhöhlt. Man treibd Sauserliteratur, bißmen
in der Sturm- und Trankperiode zum Klopsstock greift und zletschd zum
Kotzebuob kommt. Di Techniker in Zirich, poli und impoli, Habenz Maul
schon lange drauffhin gschbitzd und bschlägget und di Juristen schauen jetzert
meer auks rechte Stadium alz aufs Studium der Rechte. Und wennz öbben

Händel und Selàausàr gipt und Huschen absezt unter den Italienern und
besonterß unter den Thessinern, so werdenzi aufder Gstell r/und, wemmen
ihnen aus der Apothreke ein llmvlastrum res(iuàe)viui otter Fichtenhaartz-
pflaschder auskleibl, womit ich

ferpleibe thein tibi ssmvsr 3er

Stanispedikulus.

Die Steueyflüchkigqn.
Wer zahlt Steuern gerecht? Die wenig bemittelten Bürger,
Wo man den Obolus kennt bei fixbesoldeten Leuten,
Bei Dienstmännern, Weichenwärtern und Ludimagistern,
Bei den Beamteten niederen Rangs und ärmlichen Schluckern.
Aber die Großen der Welt, die zahlen dem Staat, was sie wollen,
Nicht, was sie sollen und lassen statt ihrer die Minderen blechen,

Denn sie verstehen die Kunst, beim Regenwetter zu erben

lind dann die weitere Kunst, dem Staate das Erb' zu verhehlen.
Erst wenn ihnen der Tod die Augen zudrückt, erhält man
Aus den Krallen das Geld, das sie als Steuern verweigert,
Nehmet, Harpaxe! euch wohl in Acht; es geht euch an Kragen,
Früher vielleicht, als ihr meint, wenn die Anarchisten erscheinen!
Nemesis heißt die Rachegöttin, wenn sie es nehmen".
Wißt ihr, wie mir der Staat vorkommt beim Steuer erheben?

Ganz wie die Spinne im Netz, die Fliegen und Mücken umha'pelt,
Kräftige Wespen hingegen als schmutzige Krösusse durchläßt.
So hat's lateinisch ein römischer Dichter trefflich geschildert:
Irrerit, ruusoas, transnüttit iU'Änss, vesva,s.

Heiri: Wenn iez nur bald de ch - Falb de jo i
will bigott nid schimpfe, aber taub macht-er mi afi."

Hanst: He, de best Brofet cha-si öppe öppen-emal eere."

Heiri: Säb macht mi no weniger taub; aber as er si Name eister

no mit F" schrybt, säb chan-i nid verbutze."

Schsrtenmayers neueste Prozetznokizen.
Die gute Fräulein Doktor Farner war leider ohne Mann und Warner;
Da wär' es doch ein kleines Wunder, wenn sie nicht sammt der Anna

Pfrund er,
In Geldgeschichten ziemlich schwere hineingezogen worden wäre.
Betreffender Betrugsversuch gehört ins neue Fabelbuch ;

Die Aufschrift auf dem Brieicouvert war ja verwischt und gar nichts werth;
Den allzu bösen Staatsanwalt begrüß' ich aber nicht so bald;
Von wegen der Beweismomentc verdient er keine Monumente.
Und äußerst schwach war die Verklagung von weit'rer Farner Unterschlagung,
Und ohne Feuerstein und Zunder die Miene gegen Fränlein Pfrunder.
Das Forschen pnnkto Steuerzweck verjagte keine Katz' vom Fleck,
Der gute Herr von Wittelsbach schien unterm Hut und Kittel schwach;
Wie kann er denken ohne Groll an einen Advokaten Göll;
Und ganz besonders kam dahinter der schlaue Doktor Feigenwinter;
Und die Beklagten vor Geschwornen sind nicht geworfen zu Verlornen, -

Des Richters Sprüche sind gerecht vor Gott nnd weiblichem Geschlecht!
Ein Lebehoch Kanonenkrach Für alle ein beglückend : Ach
Die Hauptgeichichte nebst Gestank, ist nun vorüber Gott sei Dank!

Hinter den Cou listen.
Die Acteurs stehen spielbereit, Mephisto scherzt mit Gretchen,

Und Faust verzehrt, er hat noch Zeit, zum Bier ein Schinkenbrödchen.

Die Mäcenaten steh'n verliebt um die Walpurgiskinder,
Wo's gegen Bonbons Küsse gibt an jung' und alte Sünder.

Intriguen gibt's da, groß und klein, bei kunstgewandten Frauen,
Komplotte ferner, plump und fein, wer wollte sie durchschauen!

Doch wie im bunten Bretterhnus, im Glanz der Lampenlichter,
So sieht's bei uns im Großen aus : Geschminkt sind die Gesichter.

Es säh' sich gern ein Potentat mit Orden dekoriret.
Es hätte gern ein Diplomat sein Söhnlein hübich Plaziret.

Da muß den Staat erretten man aus selbstgeschaffnen Nöthen,
Muß Lug und Trug verketten man, sonst ging' die Menschheit flöten.

Drum red't man oft, die ganze Welt sei angefüllt mit Zunder,
Und wenn am End' der Borhang fällt, ist's nur Coulissenplunder.

Gesetzrsfaorik.
Chef (zum herbefohlenen Beamten): Herr Sekretär, haben Sie

Kater?"
Beamter i Nein, heute nicht!"
Chef: Wie viel Uhr ist es?"
Beamter: ,.ll//<,"
Chef: lZon, wollen noch schnell ein Gesetz fertigstellen."

Das Recht auf Arbeit.
(Zukunsts-Jllusionen.)

Lehrer: Weßhalb hast du deine Arbeiten nicht gemacht ?"

Schüler: Ich verzichte überhaupt auf das Recht aus Arbeit."

Arzt: Sie haben eine belegte Zunge, beschleunigten Puls, kurz,
Sie sind sehr krank."

Hqrv : Aber ich fühle mich ganz wohl."
Arzt: Das wäre noch schöner, Sie müssen krank sein, habe ich

denn nicht das Recht auf Arbeit?"

Vertheidiger: Weßhalb wollen Sie denn meinem Klienten
den Einbruch so sehr verübeln? Er ist eben von Profession Einbrecher, und
als 'vlcher hat er das Recht auf Arbeit."

Junger Mann (in ein fremdes Haus tretend): Haben Sie vielleicht
Bedarf an lyrischen Gedichten?"

Hausfrau: Nein"
Inngerx Mann: Das ist nun schon das zwanzigste Haus, in

welchem ich abgewiesen werde. Haben denn die Dichter gar kein Recht auf
Arbeit?"

Strolch: Habe ich auch das Recht auf Arbeit?"
Beamter: Ja. Was arbeiten Sie?"
Strolch: Ich schneide Coupons-"

N. : Du, schau 'mal wie Jener einen Kahlkopf hat."
W- : Ja, der reinste Kalauer-"
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